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Vorausbezahlung .
GanzjthrNch hier S ff. « »«lbtthr -
lich 4 ft . , durch dir Post im Grsß -

brrzogtbum Baden 8 fl. 30 kr
>n» 4 ft . 1» kr.

KarSsmher Zeitung. SinrückungSgrbLhr .
Di « gespalten « Prtitjtilr »der

deren Raum 4 kr.
vriefe und Gelder frank ».

Nr. 138 . Mittwoch , den 20 . Mai 184 «

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin . Die in der neuesten Nummer der Gesetzessamm -

lung enthaltene Verordnung einer Kontrolabgabe von den zur Zuckerbereirung
zu verwendenden Runkelrüben enthält folgende wesentliche Bestimmungen : Die

Abgabe soll die Einführung einer Fabrikationssteuer vorbereiten . Die Bestim¬
mungen treten vom t . Sept . d . I . ein . Die Abgabe beträgt Thlr . für
den Zentner des aus Runkelrüben erzeugten Rohzuckers , oder Sgr . vom

Zentner roher Rüben . Runkelrübenzuckerfabriken dürfen nur unter Beobachtung
der zur Sicherung des Geiverbs - uud des Zollinteresscs nöthige » Bedingungen
und Beschränkungen betrieben werden . Die Steuerbehörde stellt über die An¬

meldung , Vermessung und Bezeichnung der Gerüche eine Bescheinigung aus .
Die BctriebSräume stehen unter Aufsicht der Behörde . Der Betrag der Kon »

trolabgabe wird am Schlüsse jeden Monats festgestellt . Die Abtragung der

Abgabe muß nach Beendigung der Winterbetriebspenode erfolgen , und kann in
drei gleichen Theile » am 1 . Mai , 1 . Juni und 1 . Juli bewirkt werden .

Berlin , 1t . Mai . Leider lauten die Nachrichten über das Befinden Sr .
Maj . des Königs nicht so günstig , als der allgemeine Wunsch des Publikums
ist . Zwar zeigt sich kein positives Nebel , doch eine starke Abspannung der
Kräfte , wie Mangel an Appetit . Ucbrigens sind diese Znständc jetzt bei uns sv
allgemein , daß man sie wohl aus atmosphärischen Gründe » herleiten kann .
Die gastrisch nervöse Reizbarkeit ist in der langen heißen Dürre sehr groß ge¬
worden . Gestern endlich hat ein wohlthätigcr Regen , der die ganze Nacht hin »
durch währte , die allgemeinen Wünsche erfüllt , und sollte derselbe sich so weit
erstreckt haben , wie er stark und eindringlich gewesen ist , so dürfte damit einer
lebhaften Besorgniß über den Zustand der Felder und Gärten rin Ende ge¬
macht worden sevn . — Vom 12 . Mai . General v . Borstcll , der , wie ich Ih¬
nen kürzlich schrieb , wegen anhaltender Kränklichkeit seine Verabschiedung nach -

suchte , ist von Sr . Maj . zur Disposition gestellt und zugleich zum Mitglied des

Staatsraths ernannt worden . Zum Nachfolger im Kommando des in den

Rheinlanden stehenden 8ten Armeekorps hat er den Generallieutenant v . Thile II .

erhalten , welcher bisher das 3re Armeekorps befehligte . — Der Generaliieutc -
nant Prinz Georg von Hessen ist zniu Gonverncnr von Magdeburg ernannt
worden . ( A . Z . )

Bayern . München , 16 . Mai . II . MM . der König und die Königin
werden morgen die Residenzstadt verlassen , und zwar Se . Maj . der König den

Weg über Landshut , Regensburg und Ingolstadt zur Besichtigung der Burg
Trausnitz , der Walhalla und des Feftungsbaues nehme », und in Würzburg am
19 . , I . Maj . die Königin Tags vorher , am 18 . , eben daselbst eintreffcn . —-

Nach dem gestern erschienenen Regiernngöblatt haben Se . Maj . der König sich
vermöge allerhöchster Entschließung vom 19 . April d . I . allergnädigst bewogen
gefunden , dem Grafen Anatole v . Dcmidoff das Großkreuz des k. Verdienst¬
ordens vom heil . Michael zu verleihen . ( M . p . Z . )

München , 15 . Mai . Der Regierungspräsident für Oberbayern , v . Her¬
mann , ist zum Staatsrath im ordentlichen Dienste ernannt . Der bisherige
2tt Direktor dcS Appellationsgerichts in Amberg , Joh . Mich . Seifert , ist zum
ersten Direktor daselbst vorgerückt , und dafür der Obcrappellativnsrath v .
Sprunner zum 2ten Direktor in Ambcrg befördert , statt des Letzter » der Appel -

latiousrath in Neubnrg , Jos . Bleistein , znm Oberappellationsrath , nnd statt
diesem der geheime Sekretär im Ministerium des k. Hauses und des Aeuffern ,
Stephan Rinecker , zum Appellationsrath in Ncuburg ernannt worden . — Der
Generallieutenant nnd Gencraladjutant Sr . Maj . des Königs , Graf Karl zu
Pappenheim , wird die Truppen bei 'm llebnngslager in Nürnberg kommandiren .

( A . Z .)
München , 13 . Mai . Zu den neuern Arbeiten Schwanthalers ist ausser

der Bavaria auch die Statue Kaiser Rudolphs von Habsbnrg zu zählen , in
sitzender Stellung mit Schwert und Reichsapfel , gegen 9 Fuß hoch , im Gips¬
modell vollendet und für den Doni zu Speyer bestimmt . Bekanntlich ruhen in

diesem Dom acht deutsche Kaiser . Er gehört zu den ausgezeichnetsten Bandenk¬

male » im reinbyzantinischen Styl , und ist durch seine schöne Krypta berühmt .
Die Statue Rudolphs , die der Künstler ganz im Styl des Mittelalters mit

großartigem Faltenwürfe einfach und würdig gehalten , wird aus einem hohen

Piedestal , daS gleichfalls in Marmor , nach dem Entwurf des Oberbauraths v .
Gärtner , ausgeführt wird , seine Stelle gegenüber dem Denkmal des Kaisers
Adolph von Nassau erhalten . ( M . p . Z .)

— Nach den , den Ständen vorgclegken offiziellen Nachweisungen ergibt
sich folgender Status der bayerischen Armee : 1 ) Bei der Leibgarde der Hat -

schiere 120 Mann ; 2 ) bei dem Jnfanterieleibregiment 2,474 ; 3 ) bei den 15

Linieninfanterieregimeiitern 35,495 ; 4 ) bei den 4 Jägerbatailloncn 4,747 ; 5 )
hei den 2 Kürassierrrgimentern 2,281 ; 6 ) bei den 6 Chevaurlegersregimentern

Feuilleton .

Verfolgung der Juden in Damaskus .
lieber die schon mehrfach erwähnten Judenverfolgungen in Damas

kus theilen wir folgenden offiziellen Bericht mit . Bericht des k . k. österreichischen
Konsuls , Hrn . Merlato zu Damaskus , am 23 . März 1840 , an Hrn . Laurin , k . k.
Generalkonsul zu Alerandrieu *) : Nachstehend theile ick Ihnen das Ergebnis ; mei¬
ner gewissenhaften Nachforschungen mir :

Am 5 . Febr . d . I . verschwand Plötzlich der Bruder Thomas von Sardi¬
nien , ein Kapuzinermönch , mit seinem Bedienten , einem jungen und kräftigen Men¬

schen. Der verschwundene Mönch hatte seit dein Jahre 1806 oder 1807 in Da¬
maskus gewohnt ; früher übte er die Heilkunde aus , seit längerer Zeit aber wid¬
mete er sich ausschließlich dem Geschäfte , kleinen Kindern von allen Klaffen nnd
allen Religionen die Kuhpocken einzulmpfen ; er war Jedermann im Lande bekannt .
Cr hatte ein viel beträchtlicheres Vermögen zusammengerafft , als die Regeln des
Ordens , dem er angehörte , gestatten . Er gab nicht gerne , plauderte viel und mit

*) Aus französischen Blättern , in welchen Hr . Cremieur , der rühmlich bekannte Advo¬
kat und Vizepräsident des Zentralkonsisioriums der französischen Israeliten , diese
Aktenstücke veröffentlicht und deren Treue verbürgt .

7,044 ; 7j bei den 2 Artillerieregimentern mit Fuhrwesen 4,627 ; 8 ) bei der
Mineur - und Sappeurkompagnie 344 ; 9 ) bei der Pontonierkompagnie 115 ,
10 ) bei der Ouvrierkompagnie 138 ; 11 ) bei den 2 Garnisvnskompagnien 418 ,
zusammen 57,803 Mann , worunter 18,175 ständig Beurlaubte sich befinden .
Was den täglichen Durchschnittsstand der wirklich unter den Waffen Befindlichen ,
einschließlich deS Ossizierkorps , betrifft , so ist das Verhältniß : im Dienst 20,976
Mann , krank 637 , beurlaubt 36,310 . ( Fr . M . )

Hannover . Göttingen , 10 . Mai . Für den letztgewählten Deputaten
unserer Stadt , Advokat Schanmann in Hannover , ist die Vollmacht bis jetzt
noch nicht ausgefcrtigt , da der Magistratsdircktor erst Gewißheit haben will ,
ob Schanmann die Wahl auch annehme , Schanmann aber erst die Vollmacht ,
um sich dann zu erklären . Die von mehrern Zeitungen wiederholte Nachricht ,
dir sieben Professoren hätten sich an die Hohr Bundesversammlung gewendet ,
ist gänzlich ohne Grund , wenigstens versichert der Anwalt der sechs klagenden
Professoren , Dr . Grefe , daß von seinen Mandanten ein solches nicht geschehen ,
da auf die Appellaiionsbeschwerde derselben Lei dem höchsten Tribunal zu Celle
ein Erkenntniß noch nicht erfolgt ist , obgleich die Akten schon seit einem Jahre
eingefordert sind . Ueberhaupt ist, so viel wir wissen , ausser den die VersassungS -

augelegenhcit betreffenden Beschwerden , die durch eine neue Eingabe der Resi¬

denzstadt neuerdings vermehrt sind , nur die Sache des Hauptmanns Böse , seine

Verstrickung betreffend , bei der - oben Bundesversammlung anhängig gemacht .
( A . Z . )

Hannover , 16 . Mai . Im Jahre 1839 sind im Königreich Hannover
54,882 Kinder lebendig geboren ( 1289 weniger als im Jahr 1838 ) und
39,218 gestorben ( 973 mehr als im Jahr 1838 ) . Konsirmiri wurden 37,929
Kinder ( 581 mehr als im Jahr 1838 ) und kopnlirt wurden 13,074 Paare
( 414 weniger als im Jahre 1838 ) . Unter den Gestorbenen waren 166 Selbst¬
mörder , 253 im Wasser Verunglückte , 7 bei FeuerSbrünsten und 365 durch
sonstige Unglücksfälle Umgekommene . Die königl . Landdrostei Hieselbst hat
den Absatz oder öffentlichen Vortrag von Liedern unsittlichen und anstößigen
Inhalts durch Orgelspieler nnd andere nmherziehcnde Gewerbtreibende bei 5

Rthlr . Strafe verboten .
Nassau . Dom Taunus , < 4 . Mai . Durch das seil Ende voriger Woche

kingelretene und noch anhaltende Regeiirvetker ist die Erwartung auf eine recht
baldige Lebhaftigkeit krr Badezeit iu unseru Bädern wieder etwas geschwächt
worden . Wenn auch z . D . in Wiesbaden sckon eine Anzahl Kurgäste verweilt ,
kann man doch nicht sagen , daß es daselbst schon lebhaft sey . ( Fr . M . )

A r a n kr c i ci) .
*r . Paris , t6 . Mar . Die heutige Sitzung der Dcputirtenkammer wird

vermuthlich über das Loos der so zahlreichen Bittschriften in Bezug auf die

Wahlreform zu entscheiden haben . 81 Tepanemcnte haben petitionirt , und im

Ganzen sind ' s an 200,000 Unterschriften . Die Meinung des Referenten , Hrn .
Golbery , über sämmtliche Bittschriften ist bereits zur Genüge bekannt . — Die

Ausschüsse in den beiden Kammern arbeiten sehr fleißig , so daß man hoffen
darf , bis Ende Juli sämmrlichc Gcsctzeseutwürfc erledigt zu sehen , obgleich es
demKabincr keineswegs um einen Kammernschluß zu thun ist . — Die „Presse -

fährt fort , dem Ministerium durch persönliche Angriffe aus Leibeskräften zu -

zusetzen . Das „Journal des Debats " hingegen vcrhälr sich ruhig und stimmt
in manchen Dinge » selbst für s Kabinct . — Das Knegsdepoi , welches seit
1830 unter der geschickten und thärigen Leitung des GenerallieutcnantS Pelet
den topographischen Studien einen so starken Impuls gegeben hat , läßt sich nun

auch herbei , diese Arbeiten für die nenzuerrichtenden großen Verbindungslinien

zu benützen . Die neue Karte von Frankreich wird nun dcpartementsweise
autographirt . Diese Karten sind für die zu bauenden Eisenbahnen von größ¬
tem Nutzen . Schon sind in Arbeit der Nicderrhciu , die Mosel , der Pas de Calais ,
die Marne , Somme , Oise und werden demnächst zum Ansgcben fertig . Nicht
allein der Hauptort des Departements ist angegeben , sondern auch statistische
Notizen sind bcigesügt .

Paris . Das neue französische Zuckergeietz , wie cs nach langen Debatten
in der Deputirtenkammersttzung vom 12 . Mai mit 230 gegen 67 Stimmen

angenommen worden , lautet wie folgt : Art . 1 . Von der Promulgation dieses
Gesetzes an ist an Eingangszoll zu entrichten : Für fremden Zucker , nicht weißen ,
auf französischen Schiffen : ans Indien 60 , aus andern Gegenden ausserhalb
Europa 65 , und aus den Entrepots 75 Fr ., auf fremden Schiffen 85Fr . ; — für
weißen rohen oder gedeckten , ohne Unterschied der Nüancen oder FabrikationS -

weise , ans sranzvstschen Schiffen : von Indien 80 , ans andern Gegenden ausser¬
halb Europa 85 , aus den Entrepots 95 Fr . , auf fremden Schiffen 105 Fr .
Art . 2 . Der Tarif für die Einfuhrzölle aufZuckcr von den französischen Kolonien
kan » nur durch ein Gesetz modifizirt werden . Art . 3 . Die für rohen Zucker

Jedermann ohne Unterschied , hatte manchmal Gewohnheiten der Unmäßigkeit , war
von leichtem Karakter und geringen Kenntnissen . Am Tage nach seinem Ver¬

schwinden begann der französ . Konsul , Hr . Gras v . Batti - Menton , welchem die
unmittelbare Untersuchung der Sache znstand , seine Nachforschungen nach den

Spuren der beiden Verunglückten . Er begab sich zuvörderst in das Zimmer , wel¬

ches sie bewohnten : das Geld , die Effekten des Mönchs und des Bedienten , so wie
des Hospitiums , Alles fand sich unverletzt vor . Zu gleicher Zeit erklärten mehrere
Israeliten , sie hätten den Pater Thomas an dem Abende des Tages , an welchem er

verschwunden war , im Jndenviertel gesehen . Niemand wollte ihn haben herauS -

gehen sehen , Niemand hatte ihn anderswo gesehen . Aus diesem Umstande schloß
mau , daß er von den Juden ermordet worden scyn müsse . Sobald man einmal

diese Idee gefaßt hatte , stellte man in keinem andern Theile der Stadt mehr Nach¬
forschungen an , und dennoch wären auch Nachsuchungen ausserhalb des Judenvicr
telS um so mehr am Platz gewesen , als Pater Thomas und sein Bedienter kurze
Zeit zuvor ans einem sehr besuchten Platze der Stadt , dem Platze Hassan -Pascha ,
Streitigkeiten und Prügeleien mit Muselmännern der niedersten Klasse , dem unver¬

schämtesten Pöbel , wie bei uns die Kutscher und Lohnkutscher , gehabt hatte ») .
Und dennoch wurde ein junger Jsraelite , der sich herausnahm , auszusagen , er habe

In dem italienischen Terte der Depesche lautet diese Bezeichnung : Attisiilmsni sei !»

M e pm iwMljuoÄS «oms ssrshdo » cksto : Lqcchlen o vytturim .
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bezahlten Eingangszölle sollen bei der Ausfuhr rasfinirter Zucker » ach folgenden
Verhältnissen zurückerstattet werden , sobald man durch nicht über 4 Monate alte

Quittungen nachweist , daß genannte Zolle für Zucker bezahlt wurden , welche
mit französischen Schiffen direkt von aussereuropäischen Häfen eingeführt wor¬
den : Der Eingangszoll von 100 Kilogrammen Rohzucker , je nach der Prove¬
nienz , wird inklusive des Zehnten zurückgezahlt , bei der Ausfuhr von : 1 ) 70
Kil . ganz gereinigten Melis oder (juatre 0 L88008 und Kandis ; 2 ) 73 Kil .
Lompen und «uerv rspv äs inianos dlandiv . Art . 4 . Die Surtaren auf
fremde Zucker und geringe sogenannte Muskovaden können durch königl . Or¬
donnanzen modifizirt werden , deren Bestimmungen der Kammer in ihrer nächsten
Sitzung zur Genehmigung vvrzulegen sind . Art . 5 . Der Zoll vom einheimi¬
schen Zucker aller Art soll , gemäß der Ordonnanz vom 4 . Juli 1838 und nach
folgendem Tarif erhoben werden : 1 ) Zucker der ersten Gattung und aller noch
geringer » Nüancen sollen mit 25 Fr . ; 2 ) Zucker über der ersten und bis inklu¬
sive der zweiten Gattung mit 27 ^ ; 3 ) Zucker über der zweiten und bis inklu¬
sive der dritten Gattung mit 30 '/r - 4 ) Zucker über der dritten Gattung und
inBroden , geringer als Melis oder czuutre cussons mit 33 ^ o ; 5 ) Melis in
Btoden und Kandiszucker mit 36 '

sg Fr . besteuert werden . Art . 6 . Die Re¬
gierung wird fortfahren , durch Administrationsreglements die erforderlichen
Maaßregeln zu bestimmen , um die Erhebung der in diesem Gesetz festgestcllten
Zolle zu sichern . Die Reglements sollen in der nächsten Kammersitznng zu Ge¬
setzen erhoben , Kontraventionen aber gegen diese Reglements nach Art . 12 des
Gesetz vom 19 . August 1839 bestraft werden .

— Rede des Ministers Thiers . (Fortsetzung . ) fs . Karlsr . Ztg . vom 18 . Mai . j
Wir haben jetzt 15 Linienschiffe zur See . Halten Sie diesen Stand aufrecht ,
wenn Sie eine Flotte haben wollen . Sie haben jetzt 8 bis 9000 Leute auS
der Rekrutirung der Marine erhalten ; wenn Sie auf diesem Fuß fortfahren ,
können Sie auf 80j000 Leute zur Einschreibung der Seemacht zählen . Seit
den Ereignissen der letzten Jahre , hat sich die Einschreibung der Seemacht um
8 bis 9000 Leute vermehrt ; ( Gemurmel ) ja , seit fünfzig Jahren hat die Be¬
mannung der Seemacht zugenvmmen , zwar nicht so sehr , als ich cs gewünscht
hätte , indessen ist sic doch ein Fortschritt . Zergliedern wir die Einschreibungs¬
zahl . Von den 56,000 Leuten zählt die königliche Marine 19,000 Mann in
den verschiedenen Handelsplätzen in Nord - u . Südamerika , und in Indien 17,000
Mann . ( Der Stockfischfang beschäftigt 12,000 , der Wallfischfang 2000 , und
die Kolonien 6000 Leute .) Man muß jedoch gerecht seyn ; die Kolonien ver¬
brauchen einen größer » Theil des Fischfangs , daher man ihnen einen Theil
dieser 12,000 Leute anrechnen muß . Streng genommen , kann man daher
sagen , daß auf die Einschreibung zur Seemacht die Kolonien 10,000 Leute ver¬
wenden . Es ist also nicht wahr , daß die Kolonien keinen Einfluß auf unsere
Größe zur See ausüben , aber es ist auch nicht wahr , daß sie von unermeßlichem
Einflüsse sind . Fassen wir es zusammen : die Kolonien bilden den dreizehnten
Theil unseres allgemeinen Handels , sie machen das Fünftel unserer Einschrei¬
bung zur Seemacht aus . Die Zahlen sind nicht Alles , wenn es sich um mora¬
lische Interessen handelt . Die Kolonisten sind Franzosen , welcbe seit mehreren
Jahrhunderten durch unsere Gesetzgebung aufgemuntert aus dem Mntterlande
wegzogen , sich in fernen Weltgegendcn niederzulassen . Sie zählten stets auf zwei
Dinge : auf Ihren Schutz und die Handelsverbindung mit dem Mutterlande .
Diese Franzosen anfgebcn , ihnen sagen : wir haben eurer nicht mehr nö -
thig , zählet nicht mehr ans uns , das hieße ein großes moralisches
Interesse verkennen ; das hieße Leute im Stiche lassen , die aus unsere
Gesetze hin in die Kolonien gegangen sind . Ich habe den Vorschlag gehört ,
man sollte die Kolonien hinsichtlich des Handels freigebcn . Ick ' begrei¬
fe dieses System , aber wenn wir den Kolonien Handelsfreiheit geben ,
so würde Folgendes geschehen : Es gibt zwei Arten von Freilassung : die erste ,
welche zum Vortheile des fremden Zuckers geschehen würde ; die zweite , zum
Bortheil des inländischen Zuckers . In jener Beziehung zweifle ich nicht , daß
es den Kolonien gelänge , ihre Zucker im Auslände zu verkaufen , und Sie wür¬
den den Handel Ihrer Kolonien verlieren . Was dann ? der Boden der Kolo¬
nien ist wenig fruchtbar und das Erzeugniß könnte nicht lange die Konkurrenz
fremder Länder aushalten ; dann würden die Kolonisten zu uns zurückkommen
und ihre Zucker zu jedem Preis anbieten . Wenn man die Kolonien sreigäbe ,
indem man den Kolonial - und den ausländischen Zucker verböte , so würden wir
keine Matrosen mehr haben , nur würden l 0,000 Matrosen , welche uns der
Handel gibt , verlieren . Also von einer Seite Ruin des Handels , von der an¬
dern Verlust von 10,000 Matrosen . Ich bin der Meinung , nnsern Kolonien
den gegenwärtigen Stand , den sie mit Frankreich behaupten , zu erhalten . Aber
weil man sie dessen versichert , folgt daraus , daß man den inländischen Zucker zerstören
müsse . Von unserer Seite würde die Zerstörung des inländischen Zuckers ein
ungeheurer Fehler seyn , auf welchen Sie später zurückzukommen gcnöthigt wären .
Dicß wäre ein Anfang des System ' s , welchem ich mich vor 6 Jahren widersctzt
habe , aus dem Grunde , weil man — einmal damit angefangcn , für alle unsere
Erzeugnisse damit fortfahren müßte . Meine Herren , eS ist nicht das erstemal ,
daß ich mit materiellen Interessen zu thun habe , mit ihren Uebertrcibungen und
mit ihrer Verblendung . Wenn Sie den Runkelrübeuzucker verbieten , so sind
Sie genöthigt , dieses System auf alle unsere begünstigten Erzeugnisse auznwen -
den ; die Kaufleutc der Seehäfen , welche überall Absatz für ihre Waaren ver¬
langen , werden in kurzer Zeit fordern , man solle dieses System bei unfern

ihn (den Pater Thomas ) anderswo gesehen , so heftig mit Ruthen gegeißelt , daß
er 24 Stunden darauf im Gefängniß starb *) . Hierauf folgten die Verhaftuir -
gen , die Bastonnade wurde in Unzahl angewendet ; von den Gepeinigten starb ein
KOjähriger Hebräer unter den Streichen ; sein Verbrechen bestand darin , Thorwär¬
ter des Judenviertels gewesen zu seyn . Man grub die Leichname zweier kürzlich
» erstorbenen Israeliten aus , um zu sehen , ob cs nicht die der zwei verschwundenen

» ) Ueber den Tod dieses Jünglings gibt Hr . Crömieur nach einem hebräischen Briefe
nachstehende Details : „ Ein junger Israelin har sich dem Märtyrerrode hingegcben ;
er ging zum Pascha . „ Was ist das für eine Justiz ? " sagte er, „ alle diese Anklagen
sind nur Veriäumdung ; das Blut , das in unseren Oslerbroden enthalten seyn soll ,
wer unter den Häupiern der Rationen weiß denn nicht , daß cs eine verachtur .gs -
würdige Lüge ist ? Der jüdische Barbier , sagt Ihr , hat cs ausgesagt . Hier meine
Anrwort : Eure mörderischen Peitschen , die schmerzhaften Torturen haben diese Ge -
ständniye herausgepreßt ; er wollte sein Leben retten . Türken vielleicht , vielleicht
auch Christen haben diesen unglücklichen Priester umgebracht , und Du willst — was
Gott verhüte — das Gewicht der Rache auf die Kinder Israels fallen lassen !"
Kaum hatte er diese Worte gesprochen , als der Pascha und Bautin , der Dolmetscher
des französischen Konsuls , ihm erwiderten : Wie , du klagst die Muselmänner oder die
Christen dieses Verbrechens an , also weißt du etwas von der Sache ? Und als¬
bald wurden die Peitschen gegen ihn erhoben , man schlägt ihn mit verdoppelter
Wuth , man zerreißt ihn durch Foltern , indem man stets wiederholt : Sprich , sag '
die Wahrheit ! Er aber , ruhig bei den grausamsten Peinigungen , er ruft nur aus :
-Here Israel ! der Herr unser Gott ist ein einiger Gottund so starb er."

Baumwollen , unfern Selben , nnsern Oelen und vielleicht mit noch mehr Streng «
als beim Runkelrübenzucker , anwenden . Hr . Lacave Laplagne hat Ihnen be¬
merkt , das Zuckerrohr enthalte viel Zuckerstoff , und dagegen die Runkelrübe so
wenig , daß cs fast ein thörichtes Unternehmen sey , die Runkelrübe in Zucker
verwandeln zu wollen . Das ist wahr , aber das Zuckerrohr hat zwei mißliche
Umstände , die fast seine Vortheile aufwiegen . Es kommt weit her , wen » auch
zu Schiffe , das kostet jedoch Geld , und es ist nöthig , um sich von Allem Rechen¬
schaft zu geben , daß man in Zahlen die Kosten der Entfernung ausdrücke . Zwei¬
tens sind die Reste des Zuckerrohrs zu nichts Anderm , als zum Verbrennen
tauglich , während bei der Runkelrübe , was nicht Zucker gibt , das Vieh nährt .
Diese zwei Eigenschaften , auf dem Grund und Boden des eigenen Landes zu
baue », keine Frachtausgabe zu haben und das Vieh nähren zu können , erlauben
den inländischen Fabrikanten , den Zucker beinahe zum gleichen Preis zu stellen ,
wenigstens ist dies bei den geschicktesten Fabrikanten der Fall ; die Runkelrübe
überwindet daher ihre Hindernisse . Sie haben viel über den Preis , zu dem
die Waare zu stehen kommt , sprechen hören ; es ist schwierig , ihn festzusetzcn , es
gibt indessen ein Marimum und ein Minimum , zwischen welchen beiden man sich
halten kann : dies werde ich versuchen . Als die Repräsentanten beider Interessen in
Pein Rath vernommen wurden , habe ich von jedem verlangt , sich zusammenzufassen ,
der Rohrzucker , hat man gesagt , soll in de » Kolonien ans 56 Fr . der Zentner
kommen . Ich halte diesen Preis für übertrieben ; ich glaube die Kolonisten
finden noch zum Preis von 50 Fr . pr . Zentner ihren Vorthcil ; diesem Preis
sind 31 Fr . für Transportkosten beizufügcn . Der Zentner Rohrzucker käme also
auf dem Markte von Paris auf 81 Fr . zu stehen . ( Mehrere Stimmen : in
Havre !) Hr . Tbiers : Nun gut ! der Runkelrübenzucker , der , nach der Aussage
unserer Gegner , so sehr in unserm Lande cingeschüchtert ist , daß er sich kaum
zu zeigen wagt , wie hoch kommt er zu stehen ? Hr . Crespel , der geschickteste
Fabrikant , gab 60 Fr . an ; es ist wahr , daß man ihn der Unvorsichtigkeit be¬
schuldigt hat , er hat sich gefaßt , und 67 Fr . angegeben ; nehmen wir diese letz¬
tere Zahl an , und ich füge hinzu , daß dieser Preis nur für Hrn . Crespel mög¬
lich ist . Ich weiß wohl , daß die ganze Runkelrübenindustrie nicht im Stande
ist , den Zentner zu 76 Fr . zu sabriziren , ich weiß , daß manche Fabrikanten
ihn nur zu 88 Fr . produziren . Man muß aber , wenn man eine Industrie be-
urthcilen will , immer nur die geschicktesten Leute zu Ausgangspunkten wäh¬
len . Hr . CreSpel hat zu 67 Fr . sabriziren können , und wenn Sie wolle »,
daß ich Ihnen meine innigste Ucberzeugung sage , so bin ich gewiß , er würde
zu 60 Fr . den Zentner produziren können . Setzen wir also 67 Fr . , die Trans¬
portkosten vom Ort der Fabrikation nach Paris sind auf 15 bis 18 Fr . ge¬
schätzt ; demnach 67 Fr . und 18 Fr . machen 85 Fr . Dies wäre also der Preis
für den Runkelrübenzucker , während der Kolonialzncker durch einen Werth von
8t Fr . dargestellt ist . Wohlbemerkt , ich lege den Zahlen keine größere Wich¬
tigkeit bei , als sie wirklich haben . Ich spreche von den geschicktesten Fabrikan¬
ten , diese allein zeigen uns , auf welchen Höhepunkt die Runkelrübenfabrikation
gelangen kann . Dieser Zucker , so schlecht bei uns gestellt , kommt auf 85 Fr . ,
während die so natürliche , so leichte , so nützliche Produktion der Kolonien nur
um 4 Fr . wohlfeiler sabriziren kann . Wollen Sie Beispiele von dem Vorthcil
der Begünstigungen ? Wünschen Sie die Baumwolle , das Eisen re . nicht be¬
günstigt oder schätzen Sie sich glücklich , Ihren Schutz diesen Erzeugnissen zugc -
wandt zu haben ? Wissen Sie , was die Baumwollensabrikaticn vor 50 Jahren
in Frankreich war , besonders nach dem schönen Vertrag , welchem der Krieg
mit Amerika folgte ? Die Fabrikation belief sich auf 12 Millionen . Wissen
Sie , welchen Vortheil nnS der Schutz der Baumwolle gebracht hat ? Wir fabri -
ziren jetzt für 7 bis 800 Millionen an Baumwolle . ( Erstaunen . ) Unsere Ei -
senfabrikate stellen heut zu Tage ein Kapital von 300 Millionen dar , die
Steinkohlen 75 Millionen zum Wenigsten , die Tücher 400 Millionen . Das
ist die Höhe , welche die begünstigten und geschützten Fabrikate erreicht haben .
Man sagt Ihnen , Sie werden Fabrikanten , Sie seyen keine Handelsleute .
Aber 112 Millionen fabrizirte Baumwolle in Frankreich machen uns diese nicht
auch zu Handelsleuten , wenn die unermeßlichen Erzeugnisse dieser kolossalen
Fabrikation nach Amerika gehen ? Wenn man sabrizirt , so wird man reicher ,
man hat mehr Mittel zur Produktion . Hier ein Beispiel : mit Rußland ha¬
ben wir keine verbietenden Zölle , unser Handel mit dieser Macht beläuft sich
auf ohngefähr 46 Millionen ; mit England beträgt dagegen unser Handel 234
Millionen . ( Fortsetzung folgt . )

* r . Toulon , 12 . Mai . Mit dem heute von Neapel hier eingelausenen
Dampfschiff hat man von daher bis zum 7 . im Wesentlichen folgende Nachrich¬
ten : Ter Herzog von Montcbello ist den 6 . Morgens im Hafen von Neapel
eingetroffen ; der Botschafter wurde von den Batterie » der Stadt , den französi¬
schen und englischen Schiffen begrüßt . Am 8 . sollte die erste Aufwartung bei
Hof stattfindcn . Den ersten Mai , am St . Philippstage , als dem Namenstage
des Königs der Franzosen , wurde von den neapolitanischen Kriegsschiffen ( zürn
ersten Male ) die dreifarbige Fahne aufgezogen . Noch ist Alles in dem Stande ,
wie vor der Vermittlungsannahme .

Großbritannien
* London , 14 . Mai . Auf Neuseeland hat ( wie neusndwalrscr Blät¬

ter bis zum 18 . Jan . melden ) am 16 . Okt . v . I . der Stamm der Notorankau
den Stamm der Nottyarber nächtlicher Weile angegriffen , war aber von letzte¬
rem , an dessen Spitze ein geborner Missionär aus der Jsland - Bay sich stellte ,

Männer oder doch zweier Juden seyen , die vielleicht bei ihrer Mitwirkung zu dem
Verbrechen tödtlich verwundet wurden . Man stellte vielfache Haussuchungen an ,
unter anderen auch , mit Genehmigung meines Konsulats , bei mehreren bsterreich .
oder toskanischen Unterthanen oder Schützlingen ; allein mehrere Tage lang blieben
alle Nachforschungen völlig fruchtlos . Endlich verlangte der sranzös . Konsul die
Freilassung eines Türken von niederer Herkunft , Namens Mohamed el Telli , wel¬
cher wegen Schulden verhaftet war , und verwendete ihn in dieser Sache , nicht nur
um auf die Spur der Schuldigen zu kommen , sondern auch um die Verdächtigen
und Verhafteten zu ermahnen , durch Eingeständnisse einiger Spuren und Andeu¬
tungen zur Entdeckung des Verbrechens und seiner Urheber zu liefern . Schon bei
den ersten Verhaftungen hatte man einen jüdischen Barbier festgenommen . Bei
dem Verhöre im sranzös . Konsulate hatte er zum Theil verwirrt und widersprechend
geantwortet ; er schien schwerer inkulpirt , als die übrigen . Drei Tage lang wurde
er im Konsulate festgehalten ; man ermahnte ihn , Alles anzugeben , wobei man
ihm Straflosigkeit , Belohnung , einen Freipaß in 's Ausland versprach . Aber alle
diese Mittel waren wirkungslos ; er verharrte bei seinem Läugnen ; nichts konnte
ihn erschüttern . Vergeblich wurden die Versprechungen erneuert . Hierauf wurde
er zu zweien Malen grausam mit Peitschen geschlagen , man wendete Folter auf den
Kopf an . Zwischen beiden Torturen empfing er einen brüderlichen Besuch ( visi -
tato krLtemsmerrtv ) , dieses Mohamed kl Telli , so daß er zuletzt Folgendes aus .-
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Nach einem furchtbaren sechsstündigen Kampfe auf 's Haupt geschlagen worden ,
wobei er 150 an Todten und gegen 300 an Verwundeten hatte , während von
den Nottyarbern kaum '

/z so viel Schaden litten . Die Gegend umher war in
sehr unruhigem Zustande , und aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Einge -
bornen einen allgemeinen Krieg unter sich haben ; eine gänzliche Stockung im
Handelsverkehr ist zur Zeit eingetreten . — Die „Post " meldet aus Crem »-
na in Italien , daß in der Nähe dieser Stadt auf ihrem Landsitze am 1 . Mai
die feinst hochgefeierte , aber von der Bühne seit längerer Zeit abgetretenes Sän¬
gerin Giudetta Grisi , die Schwester der gegenwärtigen gefeierten Cantarrice ,
mit Tod abgegangen sey. — Das Finanzministerium ( Trsnsur ) ) Hai die Er -
laubniß ertheilt , zum Zwecke der Ausfuhr oder Auflagerung , westindischen Num
mit Whiskey fKornbranntweins , der in öffentlichen Lagerhäusern sich befindet ,
zu vermischen . — Der „ Globe " gibt ein erschreckend langes Verzeichnis von
mehr oder minder bedeutenden , nur allein letzte Woche in den Provinzen statt¬
gefundenen , Fcuersbrünsten , worüber den verschiedenen Assekuranzgesellschasten
in London - die Meldung zngekvmmen .

Niederlande .
Haag , 12 . Mai . Der 2 . Kammer der Generalstaaten ist gestern ein neuer

Gesetzentwurf in Betreff des Syndikats vorgelegt worden . Derselbe betrifft vor¬
züglich nur die Deckung der Bedürfnisse desselben für das laufende Jahr ; die
Frage wegen der Abschaffung des Syndikats bleibt daher vorerst wieder ohne
Losung . Die Berathungen über das Budget sind auf morgen festgestellt . Es
wird für die Kammer eine höchst interessante Gelegenheit seyn , die Gesinnungen
an den Tag zu legen , die sie beseelen : Vergessenheit des Geschehenen , aber
nicht länger unbedingtes Vertrauen , Bürgschaften für die Zukunft . Zu letzte -
ren gehört vor Allem die ministerielle Verantwortlichkeit . Man sagt , die mei¬
sten unserer Minister sähen die Nothwendigkeit ein , in diesem Punkte nachzu¬
geben . fJ st geschehen . Siehe „Karlsruher Zeitung " vom 18 . Mai . s Ge¬
schieh : dies nicht , dann kann man der Verwerfung des Budgets sicher
entgegenschen . Ein Mitglied der Kammer , Hr . Sckiinmelpenninck , hat dies
gestern , bei einer vorläufigen Besprechung , geradezu erklärt . Die Kammer
fühlt eS , daß sie sich festhalten muß , wenn nicht unsere Radikalen zu viel Ge¬
wicht erlangen , und die Anhänger der noch gemäßigten Mittelpartei getrennt
werden sollen . DaS würde für König und Vaterland ein großes Unglück seyn .
Die Kammer ist auch zu weit gegangen , um zurückzutreten , und sic scheint fest
entschlossen zu seyn , der beschränkten Auslegung früherer Versprechen und der
Weigerung genügender finanzieller Aufklärungen ic . gegenüber auszuharren . —
In Betreff des Strafgesetzbuchs ist ein revidirter Vorschlag vcrgelcgt worden .
Die Zwangsarbeit ist jetzt bei den Kriminalstrafen weggefallen , wogegen die
Kammer sowohl , als das Publikum allgemein opponirt . (Köln . Z .)

Oesterreichische Monarchie .
Ungar n . Wien , 12 . Mai . Die Preßburger Zeitung veröffentlicht meh¬

rere in letzter Zeit erschienene allerhöchste Resolutionen und Reskripte , von wel¬
chen wir zunächst die Dankadresse Sr . Maj . an den Erzherzog RcichSpalatin
und die Reichsstände für Darbringung ihrer Glückwünsche zur Geburtsfeier Sr .
Maj . anführen . Sie lautet : „ Die Glückwünsche , welche Eure Liebden und

Ihr Getreue zur Feier Unseres Geburtstages eingereicht , haben Wir mit Ver¬
gnügen empfangen , und da Wir nur dasjenige wünschen , was für die Unserem
Szepter gehorchenden Völker segcnreich und glückbringend ist , so wollen Wir
Ew . Liebden und Euch Getreue versichert haben , daß jeder Augenblick , den
der allgütige Gott Unscrm Leben noch verleiht , der Fürsorge gewidmet werden
soll , an welcher Unsere Völker in Uns einen Vater erkennen , dessen Andenken
alle auch noch nach seinem Hinschciden eine dankbare Erinnernng weihen wer¬
den . Denen Wir übrigen - u . s. w . " HA. Z .)

Aus Galizien vom 4 . Mai . Der Winter ist seit zwei Tagen auf ' s
Neue zurückgekehrt , und daS Gebirge ist bis auf den Fuß herab wieder mit tie¬
fem Schnee bedeckt . Die Saaten fange » an , merklich zu leiden , und um das
Viehfutter sieht es bedenklich aus . In Schnee und Kälte treibt der Bauer sein
ohnehin halb verhungertes Vieh auf die Weide , wo es noch herzlich wenig fin¬
det . Auf den Höhen der Karpathen liegt der neugefallene Schnee bereits meh¬
rere Fuß hoch , und noch deutet der Himmel auf Vermehrung desselben . In
den Schäfereien herrscht fast überall Mangel , da mau auf so lange Wintcrfüt -
terung nicht vorbereitet war . Man gab sich in den letzte » Tagen des April den
schönsten Hoffnungen hin , indem die Wärme bereits so znnahm , daß der Ther¬
mometer im Schatten 18 Grad Reaumur zeigte . Ein heftiger Sturm am letz¬
ten April und ersten Mai änderte die Sache plötzlich . Die Landwirthe sind
entmnthigt , zumal da sich für den Wollenverkauf noch keine Aussicht zeigt . Jn -
dcß erhält sich das Getreide im Preise , und insbesondere ist Weizen und Hafer
gesucht . Vieles geht davon die Weichsel hinab nach Danzig , wohin sich die
Spekulation stark richtet . — Seit einiger Zeit nehmen Feuersbrünste sehr über¬

hand . Außer unbedeutenderen auf dem Lande fanden deren mehrere in Städ¬
ten statt . So brannten in Tarnow sechzig Häuser ab ; in JaroSklav verzehrte
die Flamme nicht viel weniger , und in Wadowitz brannte der Dachstuhl der

großen Kaserne ab . Manche glauben , daß bei diesen wiederholten Unglücks¬
fällen Brandstiftung im Spiel sey . ( S . M . )

sagte : „ Am Mittwoch , 5 . Fcbr . Abends , sey er in das Hans des David Arari
gerufen worden , wo sich auch Joseph Aron und Isaak Arari , Moussa Abulaffia ,
Moses Solonati und Joseph Lanadio , sämmtlich angesehene Kaufleute unter den
Israeliten , befunden hätten . Sie hätten ihn aufgefordert , den Pater Thoinas zu
ermorden , welcher schon gebunden in einem Winkel des Zimmers lag ; er habe sich
aber geweigert , dieses furchtbare Verbrechen zu begehen . Hierauf habe man ihn
fortgeschickt , wobei man ihm ein Stück Geld in die Hand gedrückt habe , damit er
über das Gesehene reinen Mund halte ; so sey ec wcggegangen , ohne das endliche
Schicksal des armen Mönchs zu kennen . Auf der Stelle wurden die genannten 7
Kaufleute verhaftet und verhört . Sie stellten Alles in Abrede . Man fing damit
an , sic prügeln zu lassen ; als man aber bedachte , daß die meisten , als hochbejahrte
Leute , darunter erliegen könnten , so erdachte man eine andere Tortur , um sie zu
Geständnissen zu nöthigen : man ließ sie 36 Stuben lang in aufrechter Stellung ,
ohne ihnen Schlaf zu gestatten . Sie ertrugen diese Peinigung , läugneten aber be¬
harrlich . Als dieser Versuch mißlang , ließ man mehrere peitschen , mußte aber
bald aufhören , weil die Gepeinigten bei dem LOsten Schlag in Ohnmack ' t fielen .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedene s .
— (Merkwürdiger Brief eines Kaufmanns aus Newyork .) Liebe Fra » in Hamburg .

2 « . ja , guck nur ; ich bin wirklich in Amerika «» gekommen . Glücklich gesund — o das

Rußland und Polen
St . Petersburg , 9 . Mai . Der Befehlshaber des russischen Geschwaders

auf dem kaspischen Meere berichtet , daß am 22 . Januar , Nachmittags um 5
Uhr 48 Minuten , auf der Insel Sara ein schwaches Erdbeben in der Richtung
von Nordost nach Südwest , begkitet von unterirdischem Getöse , wahrgenvmmen
worden sey. Es dauerte 2 '/ ? Stunde » und hat auf der Insel keinen Schaden
angerichtet . Ein etwas stärkeres Erdbeben wurde in Lenkoran verspürt . — Nach
einer im vkulletin -roivntikguv « der Akademie enthaltenen Ueberstcbt leben in
17 ( westlichen und südlichen ) Gouvernements des russischen Kaiserstaates
1,054,349 Juden beiderlei Geschlechts . Da die Gesammtbevölkerung in diesen
Provinzen 16,238,600 Seelen benagt , so ergiebt dies ein Verhältniß , wie
1 : 15z, , das heißt , eS machen die Juden etwa 6 ' / , Prozent der ge¬
summten Bevölkerung dieser Landestheile aus , während in den übrigen
Landesthcilen (mir alleiniger Ausnahme Sibiriens ) keine Juden sich auf¬
halten . Nur in Transkaukasten leben noch unter etwa 2 Millionen Ein¬
wohnern 10,482 Juden . Im Gouvernement Wolhynien befinden sich verhält -
nißmäßig die meisten Juden , indem ihre Zahl dort unter 1,314,100 Einwoh -
nern 195,030 beträgt und sich also zur Gesammtbevölkerung wie 1 : 6,z ver¬
hält . Es folgen demnächst Bialystocka , ( 1 : 6,z ) Grodno , Minsk , Mvhilew ,
Podolien und Wilna , wo das Verhältniß wie 1 : 10 ist . Im Königreich Po¬
len ist das Verhältniß wie t : 9g „ , indem sich unter 4,358,509 Einwohnern
453,646 Juden finden . In der Stadt Warschau ist ungefähr jeder vierte Ein¬
wohner mosaischen Glaubens ( 36,390 unrer 139,671 . ) Dem Ackerbau hat sich
bisher erst ein verhältnißmäßig sehr kleiner Theil gewidmet . ( Ruff . Bl . )

Sch weden und Norwegen .
Stockholm , 5 .

' Mai . Der Bauernstand hat in einer seiner letzten Sitzun¬
gen fast cinstimmig beschlossen , das Bedenken des BudgetkomiteS über den
ersten Hauptritel , betreffend den Anschlag für den Hofhalt und die kön . Fami «
milie , zurückznsenden , und zwar rheils mit Rücksicht auf eine früher in diesem
Stande erfolgte Motion wegen einer Herabsetzung von 100,000 Thlrn . in dem
Anschläge für den kön . Hofhalt , theils mit Rücksicht auf die ausgesprochene An¬
sicht, daß der königl . Stall sich mit der Hälfte der von dem Budgetskomite an -
gcratbcnen Summe , nämlich mit 15,000 Thlrn . im Jabre , begnügen könne .

( Nrd . Bl .)
Schweiz

Tessin . Die Verhandlungen deS großen Rothes werden in der besten
Ordnung fortgesetzt und die ganze Bevölkerung freut sich der vollsten Ruhe .
Die vom Vorort und dem schweizerische » Geschäftsträger zu Wien eingegangene
Nachricht , daß die in Folge der Dezemberereignisse entstandenen Differenzen mit
der österreichischen Regierung ganz gehoben scyen , hat unter allen Klassen der
Einwohner willkommene Aufnahme gesunden . Tie Botschaft des SiaatSraths
vom 3 - Mai , welche dem großen Rath bei der Eröffnung seiner Session über¬
reicht worden , ist im Druck erschienen . Sie sagt unter Anderem , daß der StaatS -
rath , seit der ersten Sitzung des großen Rathes , ohne irgend eine Unterbrechung
seine Funktionen auszuüben im Falle gewesen sey ; sie erwähnt der stets wieder -
gekehrten Gerüchte von bewaffneter Gegenrevolution , die denn nicht einmal zu
einem Versuche geführt haben ; — daß vielmehr die Leidenschaften sich abkühlen ,
die Gemüther sich beruhigen ; sie gedenkt des „ Sieges der Rechtsgleichheit " im
Wallis , des Wohlvernehmcns mit allen Theilen der Eidgenossenschaft , dann aber
auch der ( Anfangs deS Monats noch ) andauernden Verkehrsunterbrechungen mit
der italienischen Nachbarschaft ; sie spricht dabei die Hoffnung aus , es werden
die benachbarten Regierungen endlich das Gewebe von Verläumdungen erken¬
nen , welche die Ursache der Differenzen gewesen , nnd allernächst die ordentlichen
Verbindungen wieder eröffnen » . s. w . ( Erz .)

Spanien
*r . Was letzthin von den Begebenheiten in den spanischen G - änzprvvin -

zen gemeldet wurde , findet seine Bestätigung . Selbst die stets Unheil witternde
„Senrinelle deS Pyrvnves " gesteht ei» , daß der Aufstandsyersuch sein Ende erreicht
habe . Die „ Emancipation " von Toulouse dagegen läßt sich aus der Cerdagna
schreiben : „Die feindlichen Truppen zeigen sich zu Organya und zu Doria .
Die Einwohner der Cerdanna flüchten mit ihrer Habe nach Frankreich . Die

Division von Puycerda , obgleich 1500 Mann stark , Hai bisher nichts gegen den

Andrang des Feindes gethan ; gegenwärtig sollen diese Truppen eine Rekognos -

zirung gegen Bolon machen . Vermuthlich suchen jetzt die in die Enge getrie¬
benen Carlisten eine Zuflucht in Frankreich .

Türkei und Aegypt en .
Die türkische Zeitung „Takwimi Wakaji " vom 12 . Safer ( 14 . April ) ent¬

hält folgende Nachricht : „Mustapha - Sami - Efendi , einer von den Divansekrctäre » ,
der bei dem jetzigen HandclSminister AchmeL - Fethi - Pascha , als dieser noch groß -
herrlicher Gesandter am französischen Hofe war , als erster Sekretär fungirte , ein
junger Mann von Geist nnd Kenntnissen , hat auf seiner Reise von Konstanti¬
nopel nach Paris Notizen über den Zustand , die Verfassung und die Sitten der
von ihm gesehenen europäischen Staaten gesammelt und auf den Grund dieser
Beobachtungen eine Schrift unter dem Titel : „ Lrvrsps . Ki8nlv88ia ( Abhand¬
lung über Europa ) ausgearbeitct . Nachdem dieses Büchlein durch den Groß .-

Dampfboot ! Es geht nichts darüber ! Die Seekrankheit hatte ich mir in den ersten drei
Tagen abgewohnt . Man darf nur nicht daran denken . Wie es in Amerika ausfieht ?
s das Amerika — es geht nichts darüber ! Ich bin erst 24 Stunden hier , nnd kann Dir
nur wenig über diesen Weltkheil schreiben. Aber die Menschen ! Herr Jacquemin , Hotel¬
besitzer „ zur großen Weltschlachi" — o es geht nichts über die Weltschlachi ! — Glasper¬
len , alles weg ! rothes toricner Leder viel Absatz ! Lederlohe wohlfeil . Ich bewege mich
in Büffelhäuten , und ich hoffe , gute Geschäfte zu machen. O es geht nichts über di«
Büffelhänte »nd die Geschäfte ! Bier — amerikanisches ? schlecht . Rheinwein , amerikani¬
scher wie bei uns , aber verwettert theuer . Macht « nichts , Eva ! Ich darf ihn trinken ;
ich trinke ihn wie in Hamburg — die Büffcihäute muffe « es wieder bringen ; o — es
geht nichts über Hamburg . Was macht Fritze ? Sehnt er sich nach dem Vater ? putze
ihm doch die Nase ; ich in Amerika kann es nicht. Lebe wohl , geliebte Frau in Ham¬
burg ; ick drücke Dich im Geiste an mein Herz , s« wie ich Dich höflich ersuche , meinen
Geist ebenfalls zu drücken . Küsse diese » Brief ; ich küsse ihn auch — so küssen wir un «
im Geiste o , eS geht nicht über das Kliffen ! Bis Oktober 1810 komme ich wieder
nach Hamburg . Man hat mir gesagt , vom 7 . bis 2t . könntest Du mich erwarten . Gehe
mir täglich entgegen ! O , es geht nichts über das Entgegengchen ! Ich bringe Dir schon
etwas mit . Dir und dem Fritze . Und was denn ? fragt Ihr ; Antwort : Einen Neger !
Er will Hausknecht bei mir werden . So ein Kerl ist alles gewohnt Das kommt billig .
Hm ? Was sagst Du zu dieser Idee ? O , es geht nichts über die Neger ! Morgen werde
ich die Wasserfälle des Schuylkill sehen. Ich sehe mir alles an in Newyork und Ame¬
rika . Der Schnylkitt soll ein charmanter Mann seyn . Habe auf die Glasperlen acht, die
aus Böhmen verschrieben find. Schreibe bald ! Blos an Deinen Mann : Albert Flennauer
in Newyork , Postrestante — o es geht nichts über - - das Postrestante '. Newyork , an,
Zy . September 1838 ."
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wesier dem Sultan vorgelegt worden und dessen hohes Wohlgefallen erworben ,

hat Se . Hoh . dem genannten Efendi ein ansehnliches Geschenk zu machen und

die Veröffentlichung seines Werkes durch den Druck zu befehlen geruht . « Der

Redakteur setzt hinzu , daß der Druck schon begonnen habe und daß man sich

von diesem Buche , dessen Kaufpreis bald angezeigt werden solle , viel nützliche

Belehrung versprechen könne .
— In einem Schreiben aus Konstantinopel vom 29 . April ( in der »Allg .

Ztg " vom 17 . Mai ) heißt es , nachdem die jüngsten bedenklichen Verhältnisse

zwischen Christen und Mahomedancrn in Adrianopel und an anderen Orlen be¬

sprochen sind , weiter : „Unläugbar ist die Thalsache , daß alle christlichen Bevöl¬

kerungen der europäischen Türkei nach Unabhängigkeit von dem türtischen Joche

mit Entschlossenheit streben . Zwar werden sie durch die wohlmeinenden Avsich-

ten der gegenwärtigen osmanischen Regierung beschwichtigt , denn sie sind ge¬

zwungen , ihre redlichen Absichten anzuerkennen ; dies hindert sie indessen nicht ,
in ihrem Benehmen eine sehr vorgreifcnde Methode zu befolgen , nach der sie

mit eifersüchtigem Blick auf jede Bewegung der Pascha ' s und ihrer Untergebenen

sehen , jede Handlung derselben mit Ingrimm und Feindseligkeit bewachen .

Wenn sie etwas bemerkt zu haben glauben , was mit dem neuen Geist sich nicht

verträgt , so erheben sie ein betäubendes Geschrei , schicken aus ihrer Milte De¬

putationen nach der Hauptstadt und setzen ihre Vorgesetzten in Anklagestand .

Es ist leicht zu ermessen , welche Wirkung ein solches Benehmen aus die türki¬

schen Pascha ' s und auf die Moslims überhaupt hervorbringcn muß , die den

Giaur noch vor wenigen Jahren nur in demüthigem Sklavcnsinn sich beugen

sahen . Sie fluchen den Reformen , sie schmähen den Hattischeriff von Gülhanch
als den Grund der neuen Uebel , und der alte Haß gegen die Christen erwacht

um so heftiger , als er jetzt zurückgedrängt werden muß wegen der philanthropi¬

schen Richtung , welche die Regierung zu Konstantinopel genommen hat . Man

kann sich leicht denken , daß dieß von den Agenten des Vizekönigs von Aegypten

Lenützt wird , deren doppeltes Geschäft , einerseits die Christen gegen die Türken

aufzuhrtzen , andererseits den Haß der Türken gegen die „ anmaßenden " Christen

zu vermehren , nur zu gut zu gelingen scheint . Daß Mehemed Ali einen frucht¬
baren Boden für seine Umtriebe findet , ist augenscheinlich ; die Fehler der in

der Umwälzung des bisher Bestandenen überraschten Pforte begünstigen seine
Attentate , und die lächerlichsten Einfälle Mehemed Ali 's werden bei der ver .

wirrten Stimmung der Gemüther zu furchtbaren Waffen in seinen Händen . So

lassen Emissäre — und es gelingt , ihnen gläubige Ohren zu finden — das Gerücht

überall ausstreuen , der Großsultan , Rcschid Pascha , Chosrew Pascha nebst einer

Anzahl mit Namen aufgeführtcr Mitglieder des Ministeriums seyen zum Christen -

thum übergegangen , und kein Mittel wird gescheut , um durch boshafte Berech¬

nung die Gemüther aufzureizcn . Die Agitation der Christen wird von Aegypten
aus mit gleichem Eifer betrieben , und die Thätigkeit , die man hierin entwickelt , gilt

nur als Fortsetzung lange schon gehegter Plane . Vielleicht einen Monat vor

Entdeckung der letzten griechischen Verschwörung machte ich Sie arzf das Treiben

Mehemed Ali ' s in dieser Hinsicht aufmerksam . Die Bewegung zu Anfang des

Jahrs 1840 war unter den griechischen Christen in allen europäischen Provinzen

allgemein ; das Mißlingen der Plane ward durch die Unvorsichtigkeit ihrer Füh¬
rer oder der Beförderer herbeigeführt , aber die gehegten Anschläge wurden deß -

halb nicht aufgegeben , sie werden nur mit größerer Umsicht geleitet . Der Aus¬

bruch der bevorstehenden Bewegung , wenn cs jetzt überhaupt zum Ausbruche
kommen sollte , ist ans die griechischen Osterfeiertage festgesetzt . Wir wollen ru¬

hig noch diese paar Tage abwarlcn , in der Ueberzeugung , daß jetzt , wo bas

Nebel entdeckt ist, es einer gewarnten und vorbereiteten Regierung minder schwer

fallen wird , für die Aufrechthaltung der bedrohten Ruhe zu sorgen . Hassan

Pascha hat in Smyrna mit seltener Umsicht den Gefahre » bereits vorgebeugr ;
ich zweifle nicht , daß Osman denselben Erfolg erreicht ; aber die Uebel sind
groß und fordern gebieterisch einen festen Gang .

^ r . Aus Syra wird unterm 5 . Mai berichtet , daß 7 französische Fahrzeuge
und 6 englische , so wie 4 österreichische zu Smyrna vor Anker lagen . Zu Burla
befanden sich 4 französische Schiffe ; im Hafen von Konstantinopel waren 1
österreichische Fregatte und 1 Brigg , und 1 holländische Fregatte unter dem
Prinzen von Oranicn . Zu Alexandrien lagen vor Anker die Flotte des Pascha 's
und die französische Fregatte » Diligente ;« im Kanal von Selo 3 türkische Kor¬
vetten und 3 Briggs .

Neuefte Nachrichten .
*r . Paris , 17 . Mai . Die Behörde hak gestern in der von dem dreifachen

Mörder Eli ^ abide in Paris innegehabten Wohnung , welche unter Siegel gelegt
war , Durchsuchung gehalten : man fand u . a . in einem Kistchen die Kleider und
das Weißzeug des ermordeten jungen Anizot ( so hieß der Knabe ) , welche seine
Mutter mit der Diligence ihm voraus an Elchabice geschickt gehabt hatte ; eben
so fand man das Manuskript des Werkes , an welchem Elchabide schon längere
Zeit gearbeitet hatte , um wo möglich mit dessen Honorar seine Umstände
zu verbessern ; es hat den Titel : „ Mstoire cko In rvliKim , olrrötimrne , ruson -
16« pur un institulvur sux petit « «nkans . « Eliyabide war früher in einem
geistlichen Seminar erzogen worden , da er sich zuerst dem geistlichen Stande
hatte widmen wollen oder sollen . — Bei der gestern stattgcfiindenen Verhand¬
lung über die Bittschriften in Bezug auf die Wahlreform , in der n . a . der

Rathspräsident für Uebergang zur Tagesordnung sich erklärte , wurden schließlich
sämmtliche Theile der Bittschriften verworfen und zur Tagesordnung geschritten .
— Die Propvsttion des Deputaten Nemilly ( wegen Unvereinbarkeit der Staats -

beamtengcschäfte mit dem Deputlrtenmandat ) wäre schon zur Diskussion gekom¬
men , hätte nicht ein Mitglied der dafür ernannten Deputirtenkammerkommission
einen achttägigen Urlaub genommen : denn die Meinung der Kommission ist gerade
getheilt , d . h . 4 Mitglieder stimmen gegen und 4 für das Jnbetrachtnehmen des

Vorschlags ; Hr . Havin , das abwesende Mitglied , muß daher den Ausschlag geben .
— Aus Algier schreibt man unterm 9 . Mai : Die Araber leisten auf allen

Punkten heftigen und geregelten Widerstand . Die Regierung ärntct nun ein ,
was sic seit zehn Jahren gesäet . ES ist ei» wirklicher und kein Barbarenkrieg .
Abd - el - Kader ist cS gelungen , die Kabylen von den Jffars für sich zn ge¬
winnen ; der Sohn des berühmten Bcn -Samun steht an ihrer Spitze . — Die
pariser Zeitungen enthalten erst heute umständlichen Bericht über den in der
Provinz Konstantine erfochtenen Sieg gegen die Heractas . So viel ist ausge¬
macht , daß die Franzosen seit dem Beginne des Feldzuges in Algier bedeutende

Verluste , vorzüglich an Offizieren , erlitten haben .
'" r . Barcelona , 5 . Mai . Diesen Morgen hat van Halen , Generalkapt -

tän von Katalonien , seinen Einzug hier gehalren . Der Oberbefehlshaber ist leicht
verwundet .

— Im »Liberal Giupnzcoan « vom 10 . Mai liest man folgende bemerkens -
wertste Stelle : Der »Aetna » ist gestern in San Sebastian eingclanfcn ; er

transportirt daS svon der engl . Negierung geliehencl Artillerie - und Fcldmatc -
rial nach England ; unsere Regierung bedarf seiner nicht mehr .

— Tagesordniuig der 94sten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer auf
Mittwoch , den 20 . Mai , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2 ) Fortsetzung der Berarhung über den Entwurf eines Strafge¬
setzbuchs , und zwar über die 6öl rc .

Redigier unter Verantwortlichkeit von C . Macklo t.

Auszug ans den karlsrnher Wilrerungs -

beobachtungen .
18 . Mai . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 ll . 27 Z . 7,4L . 9,4G . üb . O SW trüb , Rege »
Nm . 3 - 27 - 8,0 - 11,8 - üb . O W trüb
N . >1 - 27 - 9 .6 - 7,L - üb . O W heiter

Donnerstag , den 21 . Mai : Zur Feier deS höch¬
sten Geburtsfestes Ihrer königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin , zum ersten Male : Czar und Zimmer¬
mann , komische Oper in 3 Aufzügen , Musik von

Lortzing . _ _
s2092 .2j K a rl s ruh e . ( Museum .

Verein für ernste Chor musik .) Dem
>>» >ausgedrückten Wunsche der Vereinsmikglieder ent -
-̂ sprechend, werden die Gesangübungen noch fer¬

ner fortgesetzt .
Die nächste Probe ist Mittwoch , den 20 . d. M . , Abends

Punkt halb 6 Uhr .
Der Vorstand .

lrosL . ij Fr ei schießen in

— ^ Mannheim .
Während des Maifestes , Sonntag , den 24 . , Montag ,

den 25 . , Dienstag , den 26 . Mai d. I , wird die Mannheimer
Schießliebhabergesellschast ihr gewohntes Freischießen ab¬

halten ; wozu die auswärtigen Herren Schützen höflichst ein¬

geladen werden .
Der Vorstand .

j 2095 . 2 j Karlsruhe . ( Anzeige . )

Z^ D Das Kommissionsbureau von
Th . Schlesinger

in Karlsruhe , lange Straße Nr . 197 ,
hat eine bedeutende Par hie sehr guter Streichftuerzeugc , in

Schachteln sowohl als in Kistchen , zum Verkauf in Kom¬

mission erhalten , und werden dieselben zu sehr billigen
Preisen abgegeben . Auswärtige Bestellungen und Briefe
werden franko erbeten .

f 2096 . 2 ) Karlsruhe . ( W i ener -

> f l ü g e l z u v e r k a u s e n . ) Ein vorzüglicher
Wienerflüget von neuer Konstruktion und Maha -

! goni steht im Mittlern Stock in Nr . 60 der
lenen Herrenstraße zum Verkauf .

( 983 .3 ) Karlsruhe . ( Lehrling -
^gesuch .) In ein hiesiges Kolonial - und Lan¬

desproduktengeschäft en Kro » und e» stetail wird
ein wohlerzogener junger Mensch in die Lehre

« sucht. Der Eintritt kann sogleich stattfinden . Näheres im
tonlor der Karlsruher Zeitung .

f2040 .3j K ö n i g s b a ch. ( Holzve r-
'steiger u n g.)

Samstag , den 23 . Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

werden in dem königsbacher Gemcinrswald
40 Stück zu Boden liegende eichene Stämme , welche
theils zu Holländereichen mid theils zu Ban - und
Nutzholz tauglich find ,

gegen daare Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu die Lieb¬
haber höstichst emgeladen werden .

Königeback , den l k. Mai 1840 .
Bürgermeisteramt .

Fränckle .
s2063 . 2) Stein . ( Holzver -

st eigerung . )
Freitag , den 22 . Mai d . I . ,

werben in dem Gemeindewald Ritlerhardt
dahier

50 Stämme eichene Klötze von starker Qualität , welche
sich mehrentheils zu Hollänber - , auch Nutz - und .Bau¬
holz eignen ,

öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der Kohl -

blatr , wo der Weg von Stein nach Bretten führt .
Stein , den 14 . Mai 1840 .

Bürgermeisteramt .
Mößne r .

vckt . Zipfe ,
Rathsschreiber .

( 2087 . 3 j Nr . 12,507 . Offenbar g . ( Fayn -
du ng .) Unterlehrer August Eberenz , gebürtig zu Seel -
Lach , und zuletzt in Oberharmersbach angestellt , hat sich
seit einiger Zeit von seiner Lehrstelle yeimUch entfernt , und
eines dahier verübten Betruges dringend verdächtig gemacht .
Derselbe wird nun ausgcforrert , sich

binnen 14 Tagen
um so gewisser bei uns zu stellen , und rücksichtlich des ihm
zur Last gelegten Betruges zn verantworten , widrigenfalls
nach Lage der Akten in cuntinuacinnl gegen ihn erkannt
würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht, auf
gedachten Eberenz zu fahnden , und ihn im Betrctnngsfall
wohlverwahrt anher abliefern zn lassen .

Sein Signalement ist beigefügr .
Signalement

des Unterlchrers August Eberenz , geb . von Seelbach :
Alter : 27 Jayre ,
Größe : 5 ' 5 " ,
Statur : besetzt,
Gestchisform : rund ,
Gesichtsfarbe : gesund ,
Haare : braun ,
Stirne : nieder ,
Augcnbraunen : brau » ,
Augen : braun ,

eine Brille und ist

Na >c : dick,
Mund : mittler ,
Bart : dunkelbraun ,
Kinn : rund ,
Zähne : gut ,
Besondere Kennzeiche » : trägt

bedeutend kurzsichtig.
Kleidung : ein kastanienbrauner Ueberrock, mit Taschen

vorne » , hellbraune Hosen , Stiefel .
Offenburg , den 15 . Mai 1840 .

Großh . bad . Oberamr .
v . Laroche .

( 1501 .3) Villingen . ( C r L v o r l a d u n g.) Mathä
und Johann Geiger von Uiuerkirnach , deren Aufenthalts¬
ort seil ihrer schon längere Zeit dauernden Entfernung von
Hause unbekannt ist , sind zur Erbschaft ihrer am 19 . April
1839 verstorbenen Mutter , Franziska Geiger , geborene
Kohlbrenncr , berufen , und werde » daher zur Erb -

theilung mit dem Bedeuten andnrch vorgeladen , daß , im
Falle sic

innerhalb 3 Monaten a «lato
nicht dahier erscheinen , die Erbschaft lediglich denjenigen
werde zugctheilt werden , welchen sie zukäme , wenn di« Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Villingen , den 30 . März 1840 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G l a ß n e r .
vllt . Kaiser ,

Theilungskommiffär .
( 2029 .3j Nr . 1396 . K a r l S r n h e .

( D i e n st a i! t r a g .) Die Stelle eines Sckre -
bei der badischen allgemeinen Versorgungs -

anstatt ist in Erledigung gekommen , nnv soll
gegen einen jährlichen Gehalt von 600 fl . sogleich wieder
besetzt werden .

Diejenigen , welche zu Uebernahme dieser Stelle Lust
haben , wollen sich

innerhalb 14 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse in portofreien Briefe » bei
dem Unterzeichneten Verwaitnngsrathe melden .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1840 .
Badische allgemein « Versorgnngsanstalr .

Der Verwaltungsratb .

Geldkurs .
Gold . st. kr. Silber . fl. kr.

Neue Louisdor . , 11 6 Lanbrhaler , ganze . 2 43
Friedrichsdor . , 9 34 ( Prenß . Tyaler . . 1 45
Holl . 10 fl . Stücke . 9 54 5 Frankenthaler . . 2 20 -/ .
Raiiddukateli . . 5 35 FeinSilber . lKlöthig 20 27
20 Frankenstücke 9 28 do . 13 — 14löthig 20 28
Gold »1 >! !>reo vv > . 316 — do . 6löthig . . 20 25

Mit einer Beilage .

Druck uno Verlag von E . Macklot , Watdstraße Sir . 10
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